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Das Werk, dessen erster and 1ler vorlıegt, ist hervorgegangen au

Zeitungsartikeln, dıe der Verfasser 1m Bombay Fxamiıner veröffentlicht hat
Es behandelt dıe Geschichte der katholischen 1ss1ıon VOoO Bombay un«d dı
damıiıt engverbundenen Schicksale der Padroado-Frage. Es ıst indes
bemerken, daß uch die anderen Missionen ndıens star berücksichtigt
werden, daß ferner die Padroado-Frage sowohl nach iıhrer geschichtlichen
Entwicklung wie uch nach iıhrer rechtliıchen Seıte eingehend behandelt wird,
Ja In dem vorlıegenden Band den breitesten Raum einnımmt.

Der erste and schıildert die Entwicklung der 1sslon Vo iıhren ersten
Anfängen bıs ZUm ersien Auftreten der eutschen Jesuiten, die 1mM re 1858

Imdie beiden Apostolischen Vıkanate Bombay un: Poona übernahmen.
weıteren Verlauf des Werkes soll die Gesamtentwickelung der 1Ssion hıs
auf Tage behandelt werden neben den einzelnen Mıssıonsstationen un:
Institule; endlıch wiıird noch 1n Appendix In Aussıcht gestellt. Dıie Darstellung
beginnt mıt der ersten Nıederlassung der Portuglesen der Westküste OUOst-

Franzıls-indiens Bombay wurde 1534 vVvoOon den Portugiesen besetzt
kaner die ersten Miıssıonare, Jesui:ten en In der alteren Zeıt keine
Missionstätigkeit In Bombay entfaltet. Im TEe 1665 wurde Bombay
Eingland abgetreten, 1720 der portuglesische Klerus vertrieben un wurden diıe
ilalieniıschen Karmelıiter herbe:geruten. Damiıiıt elangte Bombay, das bisher
unter em Erzbıschof VO (108 gestanden a  e:; unier die Jurisdiktion der
Propaganda un U begann der amp: das Padroado Aus dem Nn
sıschen Klerus War der Missionsgeist schon das Jahr 1700 geschwunden;
1 703 gab In (1089 1:7 Osier mıt 500 Ordensleuten und 1500 Weltpriestern;
ihre Tätigkeıt beschränkte siıch auf Pfarrseelsorge, planmäßige Heıdenbekeh-

wurde nıcht mehr betrieben. Als 1U ım vorigen Jahrhundert die
katholische Missionstätigkeit NeUuUeEemM Leben erstand, gründete Gregor XVI
neben dem Vıkanat voO Bombay 1er weıtere Apostolische Viıkariate In Indıen
un erklarie In der Bulle praeclare OIl Jahre 1838 dieselben unabhängıg

G9a. Der Erzbischof OI (G03 un seine Anhänger betrachteten alle
diese Maßnahmen als ungültig, weıl dıe der Arone Vo Poriugal VoO

verlıehenen Patronatsrechte verstoßend. Nun stan Jurisdiktion
Jurisdiktion, gaoaanesischer xlerus Propagandaklerus und der

Kampf, em sıch uch die La:enweit beteıiligte, nahm dıe schärfsten Formen
Der Verfasser SUuC. beıden Parteıen gerecht werden, indem beide

1ür sıch sprechen Iäßt Wenn objektiv der Rıchtigkeıit des päpstlichenVorgehens nicht gezwellfelt werden kann, versie INa  — doch, daß subjektivbei den Verteidigern des Padroado nıcht notwendig die mala fides vorhanden
se1ın brauchte uch sonst weiıst der Verfasser einzelne weit verbreıtete

Anklagen die Goanesen, die nıcht qauf Wahrheıit beruhen, zuruück.
Der Verfasser arbeıtet vielfach mıt £UEeM MaterIlal un 1aßt die Quellenreichlıch orte kommen, immer In englischer Übersetzung. Es waäre

freilich Standpunkt des Forschers wunschen SecWeSECN, daß der Ver-
lasser eLiwas mehr auf dıe Quellensammlungen hingewiesen a  ©: AuUs denen

sein Materıal S$CNOMMEN hat, ferner ob dıe Vo ıiıhm verwerteten Aktenstücke
überhaupt schon gedruckt sınd der nıcht Die arstellung selbst ist mehr
In Chronikform gehalten; anl historischer Geschlossenheit un Ahrun-
dung. TIrotz dieser Kleinigkeiten 1st ber sein Werk eın uüberaus wertvoller
Beitrag ZUFr Miıssionsgeschichte ndiıens Möge bald die Yortsetzung erscheıinen!

Pietsch
AÄufhauser, Prof. Dr. B., Meine Missionsstudienfahrt nach dem fernen

Osten Religiös-kulturelle Streiflichter ZUMmM nahen nd ' ernen Orjent.
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rde herum durchgeführt Man s{tie angesichts des damaligen deutschen
W ährungsverfalls, der gerade 1m Jahr 1923 selinen Abgrund erreichte, Vo  S
einer fast unbegreiflichen e1stung. Denn dıe VO. wissenschaftliıchen uUun:
staatlıchen Stellen dem Reisenden ZU Verfügung gestellten Mittel hatten
De1lım Antritt der Fahrt den Wert VO In der dritten Klasse des LloydTriestino bezahlte der deutsche Forschungsreisende für die zweitägige
vVo  — Brindisıi nach Alexandrien engliıische un eine Summe, dıe schon
weit üuber sein G(resamtstipendium hinausging. uch 1m heißen Java, 1n China
un apan nachte Aufhauser dre Fahrt me1st 1n der drıtten Alasse der
Eisenbahn, W as ıhn mit dem einfachen Volke jener Läander mehr ın
Berührung brachte, qals dıe Polsterklassenfahrt, ber ıhm doch uch e1INe
Menge VOoO. Strapazen auilud Jedenfalils muß iıch nach Abschluß me1ner
eıgenen einer Reise die rde unter weıt angenehmeren Bedingungen dem
Münchener Kollegen ne1ıdlos die Palme der mutigeren un:' größeren eistungzuerkennen.

W ıe ıch anıf me1ılıner Reise erfahren h1{1b6, erfuhr auch dıie
erdumspannende Einheit und Liebe, dıe dem Katholiken überall Heimat-
bewußtsein g1bt Unabhängig Vo  — Nation und Sprache fand sich VO den
Missionaren aller Länder als Bruder aufgenommen. Die Zerrissenheit Europaszerreißt gottlob NIC. dıe katholische Einheit In der Mission. Von Holländern,Ameri1kanern, Irländern un: Italıenern, aber uch VO Franzosen wurde der
deutsche Forscher mıf derselben Liebe aufgenommen Ww1e VO Se1INeN Lands-
leuten. Ich habe run d dıe Trde dieselbe beglückende Eirfahrung gemacht.

Der mM1sSs]1onswissenschaftliche Wert des Aufhauserschen Buches n1egneben Se1INEN Einzelnachrichten, über diıe VO ı1ıhm besuchten Wirkungsstättender Glaubensboten, In der zusammenfassenden Überschau über die Gesamtlagedes Geisteskammpfes, der die eegle Asiens gegenwärtig geführt wird. Der
nahe un der ferne Orjent, VE Begegnung des Islam mit dem heutigen katho-
ıschen Missionswerk ıIn Vorderasıen und Ägypten WwI1e die Ne  e erwachte
Selbstbewußtheit der buddhistischen, kongfutseanischen und shintoistischen
Gelsteswelt In ıhrem Zusammenprall mı1ıt angloamerikanischem Sektenwesen
un katholischem Christentum kommen ın dem Buche ZU Erörterung., Für
alle mıssionskundlich Interessierten muß die zusammenfassende Darstellungüber das höhere weltliche Unterrichtswesen nd dıe Universitäten Fernasiens
SOWI1e UÜber dıe Missionsschulen und Hochschulen VO höchstem Interesse
Se1N. ennn irgendwo, omm hıer der große Abstand zutage, INn dem die
katholische Mission ın diesen qauf Bildung und Unterricht erpichten Völkern
hınter der angloamerikanischen Sektenmission erhın Die Vo miıtgeteiltenZiıffern un: Tatsachen wirken gerade Urc. die sachliche Nüchternheit der
Mitteilung erschütternd

Das Rıngen der Mission mıiıt den Kulturreligionen des Ostens wırd auf
Grund elINeTr vorherigen einfühlenden Darlegung der Kigenart des asyıathschen
Geistes und SeINESs gegenwärtigen Aufwachens geschildert. Dabei kommt
Z der Forderung, daß die Mıssionswissenschaft danach strebe, „siıch VOoO
einer Unterschätzung der nichtchristlichen Religionen, speziell iıhrer edelsten
un tiefsten edanken freizuhalten, deren posiıtiven Gehalt mehr als iıhre
Mängel herauszuarbeiten und damıt Gedanken für die Anknüpfung der roh-
botschaft Jesu gewinnen, der das Wort gesprochen hat ‚Ich bın N1ıC.
gekommen, das Gesetz aufzuheben, SONdern erfüllen‘ “ (S 354)

aıs Problem des eingeborenen Klerus, das Problem der Anpassungder wandelbaren Dınge 1m Christentum, des Kıiırchenbaustiles Uu. dgl das
asıatısche Denken und Fühlen, das alles omm 1n Aufhausers grundlicherArbeit mıt reichem Literaturnachweis Zu Besprechung. Man wiıird ın MmM1SsS1i0Ns-
wissenschaftlichen Kreisen mit Nutzen dleses Werk als 1
Eınführung In die Fragen der Asienmission den Studierenden ın dieHände geben. Besonders wuüunsche ıch den akademischen m1SsS10Nswissen-
schaftlıchen Vereinigungen Neißige Zirkelabende mit Referaten über dieeinzelnen Grundfragen, die behandelt. S Freiburg Br.


